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Der Todtenge dd 


er Muck, oder Marie und 
Erzaͤhlung von H. Kletke. 
5 5 FFortſetzung.) 
Ein anderer Buͤrger erzählte: „Dazumal war ich in Glogau, es war 28, 
das Jahr vorher, eh' ſie in Schweldnitz hauſ'ten. Um Mitternacht waren die 
Dragoner von Verraͤthern durch das Schloß in die Stadt gelaſſen und auf 
die Haͤuſer der evangeliſchen Bürger angewieſen worden; in die brachen ſie, da 
nur der Morgen graute, wie losgelaſſene T — l. Haus und Hof, Stadt und 
Thor ward bewacht und weder Jung noch Alt, weder Mann noch Weib heraus⸗ 
gelaſſen. 5 
gewollt, aber nichts! fie ſollten katholiſch werden. Sechs woͤchnerinnen nahm man 
die Kinder, und die Mutter durfte das Kind in etlichen Tagen nicht ſtillen, wenn's 
gleich verſchmachtete, Braut und Braͤutigam wurden nicht eher getraut, bis ſie 
katholiſch geworden. Den Kranken ſteckte man die Hoſtie mit Gewalt in den 


Leopold. 
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Mund“). Andere wurden von den Soldaten Tag und Nacht umhergejagt, bis 


fie dem Wahnſinn nahe kamen. Da liefen nun freilich fo Viele zu den Geiſtli⸗ 
chen und holten ſich Beichtzettel, daß dieſe nicht genug ausfertigen konnten; die 
aber ſtandhaft blieben, bekamen immer mehr Einguartirung und zuletzt ganze 
Compagnien auf den Hals. Wie nun der große Brand in Glogau war, hat 
kein Bürger fein eigen Haus loͤſchen wollen, ja fie haben ſich gefreut daruͤber, daß 
fie doch nun in die weite Welt wandern koͤnnten. — Meiner Seel’! ein entſetz⸗ 
e und kein Ende, da uns doch alle Schrecken und Greuel ſchon in vol⸗ 
lem Maße zugewendet worden. Iſt's doch, als wenn das keine Menſchen wären, 
die ſo grauſam morden, rauben und ſengen, ſondern eher aus der Hölle Ent⸗ 
ſprungene. Und was der Feind verſchont,“ ſetzte der Buͤrger mit einem vielſa⸗ 
genden Blick auf die jegigen Befchüger hinzu, „das finden ſicher die Freunde und. 
nehmen's, das Letzte!“ 6ð' . Sa 
„Was doch Ihr Buͤrgervolk Euch einbildet,“ fuhr ihn der Wachtmeiſter 
vom Bart an, fo nannten ihn die Soldaten feines großen Barts und wilden 
Weſens halber. „Habt beſondere Gedanken uͤber den Krieg, Alle Teufel! 
glaubt Ihr, daß ſich im Kriege Jemand um ein lumpigtes Menſchenleben ſchert, 
oder um einen abgebrannten Hof — und dergleichen Lappalien mehr? Eine 
wahre Lumperei ſo ein Paar hundert, oder ein Paar Tauſend Menſchen mehr 
oder weniger. Sterben muͤſſen wir Alle, was kommt's nun an auf ein Paar 
Tage; wenn einer ſonſt nur ein luſtiges Leben geführt und feine Zeit genoſſen 
hat! Freilich, die Kaſſerlichen haben Euch arg mitgeſpielt, aber wir haben's ihnen 
eingetraͤnkt. Ich denk' noch immer, wie wir einmal zehn Mann ein ganz Dorf 
in Aſche gelegt, und eine koͤſtliche Beute gemacht. Wir waren unſerer zwoͤlf 
auf's Fouragiren gegangen; zwei, die wir vorausſchickten, wurden aber von den 
Bauern aufgegriffen, die ihnen Ohren und Naſen abſchnitten.“ 
„Hate ich dabei fein ſollen,“ unterbrach ihn Krebs, der Ba 
ihnen ſchon Naſe und Ohten wieder anmachen wollen.“ a 
„Koͤnnt Ihr das?“ fengte der Wack tmeiſter. a 
„Ihr muͤſſet giebt, was ich nicht koͤnnte,“ 


tbier, „ich haͤtt' 


7 


muͤſſet wiſſen, daß es nur Weniges 
entgegnete der Barbier ſtotzen Blicks. 


ungeweihten Kelch beim Abendmahl. Ein 
| 
* 


Redacteur: Heinrich Richter. Expedition: Buchhand 


bringt Ihr's wieder zu Stande, 
Guldenſtuͤcke haben.“ 


Viele reiche und angeſehene Leute haben im Hemde aus der Stadt 


für Breslauer Beobachter bis & Uhr Abends. 


lung 


von Heinrich Richte 


r, Albrechtsſtraße Nr. 6. | 


„Nun, da kommt her, ich will Euch Naſe und Ohren abſchneiden, und 
fo ſollt Ihr, hol' mich der Tl, dieſe zehn 

Der Barbier wich erſchrocken zuruͤck: „Nein, nein!“ ſprach er, unter dem 
lauten Gelächter der Soldaten, „was möchten die Herrn vom Rathe ſagen, i 
wenn ich fie morgen früh nicht zur Zeit beſorgte, und gut Ding, muͤßt Iht wiſ⸗ 
fen, will Weile haben, ſo auch die edle Heilkunſt.“ a N 

„Nun da kommt Aut, wean Ihr die Zeit dafur habtz das Geld heb' ich auf!“ 
ſprach der vom Bart und fuhr fort zu erzählen: „Als wir die Zwei ſo ſchaͤndlich 
zugeſtutzt fanden, ſchwuren wir die furchtbarſte Rache dem ganzen Dorfe, vor 
Allen aber dem Pfarrer, der die Leute dazu aufgemuntert hatte, weil ihm die 
Unſrigen ein Stuͤck Vieh weggetrieben. Wir hielten uns ſtill in einem kleinen 
Gehoͤlz bis Abend, dann warf ich all' mein Soldatenzeug fort und ging in's 
Dorf zum Pfarrer. Dem Geiſtlichen ſchien's nicht geheuer; aber ich druͤckt' 
ihm ein Paar Goldſtuͤcke in die Hand, bat ihn: er fol” meinem armen Beuder, 
der von den Marodeurs erſchlagen worden, Meſſen dafuͤr leſen, und mir auf 
eine Nacht nur Herberge geben. Damit war er zuftieden geſtellt. Um Mitter⸗ 
nacht ſteh' ich auf, ſchleich' wich zur Thur und laß' meine Kameraden hinein. Nun 
ſprangen wir zum Pfarrer, der riß die Augen nicht ſchlecht auf, als er zehn wak⸗ 
kete Burſchen um ſich ſah. Er halte gut um Barmherzigkeit flehen, wir lach⸗ 
ten dazu, zogen ihn aus dem Bette und banden ihn ſammt der Haushälterin, 
Es ging ihm an's Herz, als er uns ſagen mußte, wo ſein Geld lag; aber er 
ſah wohl, daß ihn weiter nichts half, und er gedachte ſicher, doch mit dem Leben 
davon zu kommen. Als wir die reiche Beute getheilt hatten, ſprach Einer: was 
machen wie nun, daß wir uns auch an den ſchuftigen Bauern raͤchen? Drauf 
wurden wir eins, das Pfarrhaus in Brand zu ſtecken und ſo, da Alles im 
Schlafe, das ganze Dorf einzuaͤſchern. Raſch ſchleppten wir Alles Brennbare 
zuſammen und machten ein luſtiges Feuer zu des Pfarrherrn Entſetzen, den wir, 
da er den Tod reichlich um die Unfeigen verdient, gebunden dabei liegen ließen. 
Am andern Morgen iſt das ganze Dorf eine Flamme geweſen. 

„Aber ſollte denn wirklich der ewige Jude jetzt noch umgehn?“ wandte der 
Mitch ſich zu dem Soldaten, der ihn geſehen haben wollte. „Seid Ihr auch 
deſſen gewiß, Herr Rottenmeiſter? — Dann koͤnnt' er ja ſelbſt einmal nach 
Schweidnitz kommen.“ : \ Kun 

„Und warum denn nicht?“ entgegnete der Rottenmeiſter ernſthaft, „warum 
wollt Ihr denn zweifeln? Dafür iſt's ja eben der ewige Jude, daß er wandern 
muß, ſo lange die Welt ſteht, weil er unſern Herrn Chtiſtus von feiner Thür 
geſtoßen hat, als dieſer ein wenig raſten wollte. Und dafür iſt er verſlücht in 


die Ewigkeit.“ 
„Ei Hanſel, was figeft Du da wie ein Todter und trinkſt nicht?“ ſprach der 

ſchwediſche Hauptmann. 8 a 
Der tolle Hanſel griff nach dem Becher: „Euer WW 

mann, daß die Kugeln den Weg zu Euch fehlen mögen,” 


x 


„Das iſt ein ſchaͤndlicher W 
Rottenmeifter, 5 ; 
„Oho!“ rief Hanſel, „da will ich Euch helfen, Wirth.“ f 
„Wie das, Hanſel, wie das?“ 8 1 

„Nehmt die Würfel und wuͤrfelt dreimal. — Werft Ihr das drittemal einen 
Paſch, ſo iſt's aus mit Euch; je weniger Augen, je weniger Zeit habt Ihr 
uͤbrig.“ Fed 725 a all 
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S 


Niederlaͤnder und ging. 


Chriſtian von Braunſchweig zieht ein,“ rief er Schulenburg zu; der, Geſundheit 
Narr und Alles vergeſſend, zur Thuͤr hinaus ſtuͤrzte, ſeinen Herrn zu empfangen. 


+ 


nach den Wüͤrfelbechern, den 
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Stele faſt alle Soldaten 
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RNRitterlicher Sinn. 
Hiſts riſch⸗ romantiſches Gemälde aus den Zeiten des dreißigjährigen Krieges. 
Von A. von Tromlitz. 
(Fortſetzung.) en 


„Darf ich?“ et 
„Verſuchts, ich follte es meinen. Doch, armer Ritter, wir find nicht mehr 
in den Zeiten der Tafelrunde, wo ein Schwur für die Ewigkeit band; jetzt loͤſt 
man ihn, wenn es beliebet, und die Frauen ſelbſt luͤften die Bande ſo gern, um 
neue zu knuͤpfen.“ r | 
„Mein Wort ſteht feſt!“ rief der Juͤngling. 5 4 | 
„Und wenn Euer Herz darüber brechen ſollte?“ 5 | 
„Und wenn es braͤche!“ | 
„Armer Richter!“ ſagte der Kleine. „Wißt: im Gebiet der Liebe iſt Alles 
gleich; dort giebt es keine Helmſchau, da verweigertskein Kampfrichter den Ein⸗ 
tritt in die Schranken. Der Kuͤhnſte erringt den Preis, der Beharrlichſte 
kommt am ſicherſten zum Ziele. — Ihr ſchuͤttelt bedenklich Euer ſorgenſchweres 
Haupt. Da nehmt den Becher. Der kuͤhnen Liebe, die ſich nicht entmuthigen 
laßt, der treuen Liebe, die nicht wankt, der hoffnungsloſen Liebe, die nicht vergeht, 
der klugen Liebe, die nicht nach dem Unerreichbaren ſtrebt. Nun, ſtoßt an, 
Schulenburg!“ rief der Kleine. — „Ihr wollt nicht? Nun, ſo rufe ich Euch 
einen andern Namen leiſe in's Ohr — und Ihr muͤßt doch Euer Kelchglas leeren. 
Eliſabeth!“ ? 1 


„Narr!“ rief Schulenburg unmuthig, und ſchmetterte das Kelchglas zu 5 


Boden, daß es in tauſend Stuͤcken zerbrach, van Buͤren aufſprang und noch 
halb ſchlaftrunken fragte: was es gaͤbe? ; 

„Ein Thor glaubt, er ſei Herr feines Herzens,“ ſagte der Kleine laͤchelnd, 
„ein Blinder meint, ſein Auge ſaͤhe ſchaͤrfer, als das Auge eines Falken, ein 
Wa hnſinniger zerpfluͤckt fein eigenes Herz und waͤhnt, er zerpflüde den Strauß 
der Geliebten. 


Wohl bekomme es ihm!“ Er neigte ſich freundlich gegen den 


l 1 


Da jagten Reiter über die Straße; van Büren trat an's Fenſter. „Herzog 


. f 3. 8 
In den erſten Jahren des dreißigjaͤhrigen Krieges, wo der Rittergeiſt von 
dem Geiſte der Froͤmmelei verdrängt, nur noch hier und da auf einzelnen Bur⸗ 


gen, und wohl noch an manchen kleinen Höfen lebte, entwickelte ſich zu Wolfen⸗ 


buͤttel ein junger Held, der Herzog Chriſtian von Braunſchweig, Biſchof zu 
Halberſtadt. Eben als er in das Juͤnglingsalter trat, begannen die boͤhmiſchen 


Unruhen; als er zur Reife gelangte, war das Schickſal des ungluͤcklichen Frie⸗ 


drichs von der Pfalz entſchieden, die Union aufgeloͤſt, die proteſtantiſchen Fuͤrſten 


ſahen den kalviniſtiſchen Kurfuͤrſten ‚geächtet, aus feinen Staaten fliehen und 


blieben unthaͤtig. Nur der Graf Mannsfeld an der Spitze eines ſtattlichen 


Heereshaufens, welchen dieſer tapfere Sohn des Gluͤcks aus den Ueberreſten des 


side ud i Ha $ In 
Sohn eines unbedeutenden Grafen, ſtand allein dem Kaiſer und der maͤchtigen werden, laut: vorläufiger Anzeige in den Zeitungen vom 2, d. M. 8.1 wie . 
katholiſchen Liga entgegen, und durchzog Deutſchland hier als Sieger, dort im vorigen Sommer, taglich Conzerts und zwar abwechſelnd von den tufibe 
beſiegt. Sein Muth gab ihm die Kraft, fein Geiſt die Mittel, dle deutfchen | hören des hochloͤblichen 1, Cüraffterregiments, der Jaͤgerabtheilung und der tuch | _ 
Lan de Mann, Roß, Waffen und Geld, er ſelbſt den deutſchen Fuͤrſten ein edles tigen Kapelle des Herrn Dreſcher ſtattfinden, und noch im Laufe dieſer Woche 


entſagte er feinem Bisthum, und nur von wenigen Edten begleitet, feinem Gluͤcke, | [hen übrig blieb, die Frequenz oft ſo ſtark war, daß man nur ſtehend ſein Glas N 


Sammeiplatze aller Feinde Spaniens und Oeſtreichs. 


am weißen Berge geſchlagenen Heeres, und aus Abentheurern um ſich verſam⸗ 
melt hatte, ſtand noch im Felde, und focht unter dem Banner des Kurfuͤrſten, 
von der Pfalz, die Dame von Fortuna fuͤr ihn und ſich an ſeine Schritte zu 
feſſeln. Er allein, deſſen rechtmaͤßige edle Geburt ſelbſt in Zweifel gezogen wurde, 


Beiſpiel. - 
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Beobachehuhen. 


haben, bereits andere Perſonen gebiſſen, wollen wir jedoch ſchließlich die freund⸗ 


2 


€? £ 5 a 5 Er re 
vertriebenen Kurfuͤrſten kein Heer zu 


Ffleiſcherhunde und Stubenhunde. 5 
Es iſt allerdings laͤſtig, wenn Fleiſcherhunde auf Trottoits iht Conamore 
behaupten, doch find fie außer dieſer Bequemlichkeits⸗Liebe ſelten fo ungezogen, 
noch weniger ſo gefaͤhrlich und heimtuͤckiſch als manch ungezogenes Schooßhuͤnd⸗ 
chen, das, wenn es beißt noch geliebkoſet werden, und fürrfeine angebrachte Malige man 
ſeinen Beſitzer devoteſt um gnaͤdige Entſchuldigung bitten muß. — Uns kommt 
es fehr oft, faſt wöchentlich vor, daß wir dem gnädigen Herrn Hunde mit dot 
geſchobenen Hute, haben unfere-tieffte Verehrung früher bezeugen muͤſſen, ehe 
wir zu der Ehre gelangen konnten, dem wirklich gnaͤdigen, oder der gnaͤdigen 
Beſiterin dieſer allerliebſten Beſtie unſer reſpektables Compliment machen zu 
können und von welcher Seite es dann in der Regel heißt: „O bitte, fuͤrchten 
Sie ſich nicht, er thut blos fo, Sie find ihm nur noch fremd, wenn Sie öfters 
kommen, werden Sie wohl bekannter mit einander werden?“ — Ihr gehorſamer 
Diener, iſt mir ſehr ſchmeichelhaft! — 8 
Wenn aber ein fo allerliebſtes ungezogenes Schooßhuͤndchen einen Fleiſcher⸗ 
hund in ſeiner Behaglichkeit ſtoͤtt und dafuͤr von dieſem eine zeitige Mahnung 
empfängt, denn Fleiſcherhunde find keine Loͤwen, dann ſchreit der Mopps⸗, Wach⸗ 
tele oder Spitzhund⸗Beſiher Mord und Brand und das Geſetz tritt ſofort 
gegen den Frevler in volle Rechtskraft wir meinen aber, daß das Geſetz, was aus⸗ 
druͤcklich nach §. 753 Thl. II. Titl. 20 d. A. L. R. und nach dem Reſcript des 
Hohen Miniſterli der Polizei vom 1. Novbr. 1829 Ann. v. K. Jahrgang 1829 
Heft IV Nr. 79 alſo lautet: 8 Mi 
„Soll der Eigenthuͤmer eines Hundes, welcher die beſondere ſchaͤdliche 
Eigenſchaft deſſelben kennen muß, und deshalb nicht hinreichende Maß⸗ 
regeln zur Verhuͤtung des zu beſorgenden Schadens trifft, in eine Strafe 
von 20 bis 50 Rthlr. genommen werden. — ' 2 
auch auf die Beſſtzer von ſolch heimtuͤckiſchen Stubenhunden’reditskraftige An⸗ 
wendung haben muͤſſe. i : 
Zur Sache: Ein Freund des Referenten würde in dem Haufe Nr. 38 auf 
der K de⸗Straße von einem ſolchen, allen Inwohnern als gebeißig bekannten, 
heimtuͤckiſchen Stubenhunde, obgleich unſer Freund in Begleitung eines Haus⸗ 
bewohners war, unerwartet angefallen, und von dieſem ihm nicht allein dis 
Beinkleider zerriſſen, ſondern auch dermaßen gebiſſen, daß derſelbe aͤrzilſche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte 8 
Dem Beſitzer dieſes gefährlichen Hündchen, was auch, wie wir erfahren 


liche Warnung geben, wenn er daſſelbe nicht abſchaffen, oder in beſſere Aufſicht 
nehmen will, ihm wenigſtens einen ſogenannten Maulkorb, was der Herr Be⸗ 
figer ſchon vermöge feines Berufs von ſelbſt thun ſollte, anzulegen, denn nicht 
immer dürfte derſelbe auf fo nachſichtige Perſonen, wie unfer gebiſſener Freund 
iſt, ſtoßen! — Das alte Sprichwort fagt: „det Ktug geht jo lange zu Waſſer, 
bis den Henkel bricht. —- et en x 


Lokales 


Im Tempelgarten 5 


2 * 
ir 


beginnen. Schon ſeiner trefflichen Lage wegen — an der Promenade — iſt der 


In der jugendlichen Bruſt Chriſtians von Braunſchweig erweckten Manns⸗ Ort geeignet zur Einkehr einzuladen und wenn nun ſchon im vorigen Jahre, 
felds Thaten die Begierde zu edler Nacheiferung. Um freier handeln zu koͤnnen, wo in Beziehung auf die Bewirthung und Bedienung noch Manches zu wuͤn⸗ 


feinem Muthe vertrauend, zog er ohne beſtimmten Plan nach dem Haag, dem Bier genießen konnte, ſo laͤßt ſich bei den Anſtalten, welche in dieſer Saiſon 
Von Holland hoffte er fuͤr Küche und Keller getroffen find, die vollſte Befriedigung aller billigen Wuͤnſche 
Geld, vom vertriebenen Kurfuͤrſten Beſtallung, von England thätige, kräftige der Beſucher des Tempelgartens mit Sicherheit erwarten, wobel auch für die 
Unterſtuͤtzung. Mit zwanzig Edlen und funfzig Dienern zog er mit dem feſten prompteſte Aufwartung Sorge getragen worden iſt. Für durſtige Seelen 
Willen dahin, ſich Ruhm, Ehre und Land zu erkaͤmpfen, oder fur deutſche Frei⸗ moͤge die Nachricht hier Platz greifen, daß außer einer neuen hier noch ganz 
heit und den Glauben zu ſterben. sie unbekannten Sorte nach baierſcher Art gebrauten Bieres von guter Qualität, 
Der Kurkürſt von der Pfalz war ihm bis Utrecht entgegen gegangen; hier aͤcht Boͤhmiſche⸗, Berliner⸗, Weiß⸗ und Porterbiere in reichen Quellen fließen wer⸗ ü 
empfing er ihn mit der größten Auszeichnung. Zwar war die Umgebung des den und allſo Stoff, genug vorhanden fein wird, um die verſchiedenen Genera⸗ 
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tionen der Biertrinker zu befriedigen. Bei allen Gambrinus Wa gelte daher 
in dieſem Sommer das Feldgeſchrei: eee n e rer. 
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Breslauer Kommunal⸗Augelegenheiten. 215 


Breslau, 3. Mai. (Getreidenoth.) In unſerem legten Kommunal⸗ 
Bericht haben wir darauf hingewieſen, daß die von der Verſammlung 
mit der Befugniß, ſelbſtſtaͤndig Maßnahmen zur Abwendung der Getreide⸗ 


noth ergreifen zu duͤrfen, niedergeſetzte Kommiſſion, durch ein Kommiſſions⸗ 


Mitglied fofort mit einem Stettiner Haufe auf Ankauf mehrerer tauſend 
Centner ruſſiſchen Mehls fuͤr die Stadt hat abſchließen laſſen. Ferner 
hat die Kommiſſion ein Geſuch an den Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts 
mit der Bitte gerichtet, daß die dieſem Inſtitute angehoͤrenden Mehlmuͤhlen ihr 
Mehl zu ermäßigten Preiſen und zwar nicht mehr an Zwiſchenhaͤndler ſondern 
in kleinen Parthien etwa in Hoͤhe von 1 bis 10 Centner, nur an Konſumenten, 
worunter die Baͤcker mit begriffen ſind, verkaufen möge. Auch der Staat iſt 
angegangen worden, ſeine Magazine zu ‚eröffnen, Die Diskuſſton über ein zu 
beantragendes Verbot der Ausfuhr, endigte mit dem Beſchluß, hierauf nicht 
anzutragen und wurden faſt diefelben Gründe angeführt, welche im vereinigten 
„Landtage gegen die Ausfuhr vorgebracht wurden. — Den Antrag fuͤr Einſtellung 
der Kartoffel: Brennereien hielt man für angemeſſen, wenn man auch erkannte, 
daß gewöhnlich die Brennereien bis zum Mai das Brennen von ſelbſt einſtellen 
und dieſer Antrag ſchon zum Herbſt haͤtte geſchehen ſollen, was freilich aus dem 
Grunde unterblieben ſei, weil der Staat ſich nur erſt im Stadium der offen⸗ 


barſten Theurungszuſtaͤnde! zu dizſen ſehr beeinträͤchtigenden Maßregeln herbei⸗ 


gelaſſen haben würde. Die Ver ammlung gab mit den Maßnahmen der Kom⸗ 
miſſion ihre Zuftiedenheit zu erkennen. 


(Einſtellung des Holzhandels.) Die Einſtellung⸗ des Hotshündets | 


ſollte zu Johanni d. J. eintreten, die Holzhof⸗Deputation hat jedoch jetzt für | 
geeigneter gehalten, den Handel erſt am Schluß des Jahres einzuſtellen und die 
Verpachtung der Holzplaͤtze zum Maͤrz eintreten zu laſſen. Die Gruͤnde dafuͤr 
waren, daß wenn zu Johanni der Handel eingeſtellt wuͤrde, nicht blos der Stadt 
in Folge des Raimannſchen Kontraktes an Zoͤllen die Einnahmen verlieren durfte, 
ſondern auch ein Mangel an Holz fuͤr den Winter eintreten koͤnnte, weil die 


neuen Paͤchter im Sommer und Herbſt moglicher Weiſe bei kleinem Waſſerſtand 


keine Holzzufuhr bewirken koͤnnten. Die Deputation hat alſo mit einem gus⸗ 
wärtigen Holzhaͤndler auf 9000 Klaftern Holz abgeſchloſſen mit der Bedingung, 
daß das Holz, was im Winter nicht verkauft wird, der Holzhaͤndler zum Ein⸗ 
kaufspreis zuruͤcknimmt. Die Verſammlung war mit dieſer Anordnung ein⸗ 
verſtanden. i 8282 2 
(Realſteuer der grundfeſten Bauden.) Auf Antrag der Kommu⸗ 
nalſteuer⸗ Deputation heranzuziehen, hat der Maglſtrat fi, für die Beſteuerung 


ausgeſprochen, da dieſelben, wie alle übrigen Grundſtuͤcke mit Folio im Hypo⸗ 


thekenbuch verſehen ſind. Die Verſammlung war hiermit einverſtanden, glaubte 


jedoch, gegen die Anſicht des Magiſtrats, dafuͤr ſtimmen zu muͤſſen, daß kein 
Grund vorhanden ſei, die fuͤr die Kaͤmmerei auf den Buden eingetragenen mit einer beiſpielloſen Schnelligkeit. 
Grundzinſen von dem Ertrage dieſer Realitäten abzurechnen und nur den Ueber⸗ und hatte ein Gewicht von 65 Tonnen. 


reſt zu beſteuern. Sie nahm hierbei Ruͤckſicht auf den Umſtand, 
Realſteuer vom Brutto⸗Ertrage eines jeden Grundſtuͤckes erechnet, 
wird und demgemaͤß alle Eigenthuͤmer von Haͤuſern und Grundſtucken auf deren 
Beſitzungen ebenfalls Grundzinſen für di e Simmpa haften, ae Beguͤnſti⸗ 
gung fordern dürften und wurden. 5 
( Kollekte.) Es kam in der Verſamm lung zur Sprache, daß fuͤr bie bei- 
den ſtaͤdtiſchen Gymnaſien in der Stadt alljaͤhrlich kollektirt wird, dies aber keines⸗ 
weges gebilligt werden konne, da die Stadt das Nothwendige zur Erhaltung 
dief er Anſtalten geben muͤſſe. Die Verſammlung ftellte daher an den Magiſtrat 
den Antrag, dieſe von Alters her ſtattfindenden Kollekten einſtelen zu laſſen, 
wenn nicht beſondere Hinderniſſe entgegenftehen. 

(Bewilligung. Den 22 Gefangenwaͤrtern an den Strafanſtalten wurde 
die bis ult. März bewilligte Zulage von 1 Rthlr. wöndte pro Mitſpp, auch 
noch bis ult, Auguſt gewaͤhrt. | 

(Wahlen). Der Konditor Scholz, welcher ſeit Jahren aufs Beſte fein 
Amt als Bezirksvorſteher im Matthias-Bezirk verwaltet hat, legt nach Ablauf 


d. Schuh machermſtr. Gic belt | 


ug 8 er Rh, on S. — d. Fehn hachte Fiedler S. — 
8 abeth. Den April: d. ti⸗ 
Maurergeſ. Schwarz E. d. Schuhmacher tue en Te = 


2 Heyer S. — d. Schuhmacher Schade 

d. Schneidermſtr. Vetter S. — d. 
Kita Echternach ©. — d. Haushäl⸗ 
ter Schlabitz T. — d. Sattlergeſ. Klingert 
Zwillings⸗S. 88.5 nr Lübbert S. — 
d. Kulſcher Rummel T. — d. Stellenpächter 
in Koſel Hoyer T. — 

„St. Maria⸗ Magdalena. Den 
25. April: d. Dau e SB urie T. — d. 
ache Haͤnſch S d. Schneider⸗ 

mſtr. Koch T. — Den 2b. . Alana 
macher Janſen S. 2 5 270. 3 Kretſchmer T. — d. Erbſaß Reichelt 

St. Bernhardin. Den 22. April: S . — d. Schuhmachermſtr. Baumgart T. 

d., Schuhmacheimſtr. in Altſcheinig Kottke — d. Inwohner Schröter S. — d, De 
L. — Dem 28. d. N Brand T. — gärkner Krguſe T. — 


11,000 Jungfrauen. Den 25. 
April: d. Holzhändler Richter T. — d. 
Inquſſitorigts⸗Regiſtrator Kurz S. — d. 
Muſikus Wanſchock T. — d. Beenſtknecht! in 
Oswitz Sommer T. — 

Garniſonkirche. Den 24. uptil d. 
Hauptmann v. Scene S. — 

St. Ehriſtophori. Den 25, April: 
d. Schaffner zu Schwentnig Bruntke S. 

St. Salvator. Den 25. April: d. 


ſeinee Amtszeit, indem er die Walafüheuns | feines 5 abgelehnt und zwa 
aus Geſundheitstuͤckſichten, ſein Amt nieder. An die Stelle des Hrn. Scholz 


11 Wurde fein! Stellvertreter, der Tiſchlermeiſter Küͤrſ ch ner, gewaͤhlt. 


Gberſchleſiſche⸗Eiſenbahn. Vom 25. April bis 1. Mai ſind auf * 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7490 Perſonen befoͤrdert worden, Die Einnahme 
betrug 8933 Rihlr. 

Im Monat April e. benutzten die Bahn er Perſonen. 

a Die Einnahme dafür betrug.. 19852 Rihlr. 11 Sgr. 6 Mr. 
| Fuͤr Vieh⸗ Equipagentransport und 
125,779 Eu. Guͤterfracht: 18973838 „7 9 = 


0 Summa 38825 Rihlr. 19 Sgr. 3 Pf. 


32333 


| Blieıdishheönik. Sehne: Eiſenbahn. 
ren vom 25. April bis 1. Mai 2974 Perſonen. 
3028 RNthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Im April benutzten die Bahn 13966 Perſonen. . . 
Die Einnahme betrug⸗ ET ER 
1) an Parfonenged nun en. 5942 Rthlr. 5 Sgr. — Pf. 
2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und Guͤtertrans⸗ 1 zug Hi 


Auf dieſer Bahn fuh⸗ 
Die Einnahme betrug 


port (99066 Etr. 70 Pfd.) 7104 ũ 7 —.5 

| — 5 13046 Rthir. ee ea 
Im April 1846 find eingekommen: 130022 18 11 

Su April 1847 wehe: 13 Nihlr 28 CE 1 Pf. 


Miscellen. ai: 


Am 28. Januar fprang der e Dampftsffe des ſich auf dem Miſſſſppi in. der 
Nähe von Mobile befindlichen Schiffes Tuscalooſa, ſprengte das Verdeck deſſel⸗ 
ben und tödtere 20 Perſonen. Das Schiff wurde leck, kam aber gluͤcklicher 
Weiſe auf einer Droogte (Untiefe) zu figen, fo daß es nicht ſinken konnte, Alles 
flüchtete ſich nun theils in die Boͤte, theils auf die in der Eile aus den Schiffs⸗ 
truͤmmern angefertigten Floͤſſe. Da der Miſſiſippi unglücklicher Weiſe ausge⸗ 
treten war, ſo war weit und breit keine Stelle zu finden, wo die auf dem Floß 
befindlichen Perfonen mit Sicherheit landen konnten. Es blieb: ihnen nur 
uͤbrig, entweder auf den Flöͤſſen zu bleiben oder auf Baume zu ſteigen. Einige 
Stunden darauf erſchien jedoch gluͤcklicherweiſe das a Dampfſchiff Howitt, und nahm die 
Verungluͤckten auf. Waͤre die Huͤlfe einige Stunden ſpaͤter gekommen, ſo 
würde noch mancher von den Geretteten durch Hunger oder Kaͤlte uongeigpumen fe} 


| 


Am 11. . Mirz fuhr ein Wagenzug auf der Great⸗Weſtern Eiſenbahn mit 
Derſelbe beſtand aus 6 Perſonenwagen 
Er gebrauchte nur eine une um 


daß die theils 69 heil” 79. Ayla (era Y zuruͤckzulegen. 
“erhoben |. 


5 j 3 


Herr Jules Janin zeigt inzeinem Journale on, daß die ihm tile vom 
| ötrige sie Entchen gu, für die von einigen Zeitungsredacteuren gegen feine 
Frau vorgebrachten Veclaͤumdungen zuerkannte Geldentſchaͤdigung unverkuͤrzt 

dem Wohlthaͤtigkeitsbureau feines Bezirks zufließen ſolle, um in Geſtalt von 
Brodkarten an die nn vertheilt zu werden. 


* 


Das Rauchen hat ſchon ſo uͤberhand genommen, daß man fa (u Si 
fi iebenjähtige Knaben ſchmauchend durch die Straßen flankiren ſieht. 
Demzufolge ſoll ſich ein hieſiger Tabackshaͤndler entſchloſſen haben, „Kinder⸗ 5 
Cigarren“ zu fabriciren, welche zugleich das e des Schnurtdaret 
befördern, ſellen! . 
>, 


* 


22. April: Turnlehrer Henni mit Igfr. A. 
Keanungen. Leicht. — Den 26. Tana Strecker mit 
St. Elifabeth. Den 26. April: Poſt⸗ Igfr. Ch. Gillert. — Den 27.: Bediente zu 
bote Hartmann mit S. Grätz. — Haushäl⸗ Pilgramshein Keilholz mit Igfr. J. Klembt. 
ter Gran mit Igfr. R. Hein. — Gefangen. — Reſtautateur Lindner mit Igfr. B. Bret⸗ 
wärter Schwadlinsky mit M. Frohner. — ſchneidet. — 
Schuhmachergeſ Unverricht mit R. Freuden St. Bernhardin. Den 26. April: 
berger. — Gaſtwirth Schumm mit Igfe. J. Steinfegergef. Klein mit F. Materne. — 
Sun — Haushälter Miethe mit Igfr. H. Nadlergeſ. Fiſcher mit. J. Becke. — Bediente 
Gutthal. — Freiftellbefigee in Poͤpelwig Koppert mit E. Opig. — Den 27.: Schrift⸗ 
Mactiol mit Igfr. E. Mayſel. — Schneider 8 on mit Igfr. A. Märtin. — 
Stadie mit Igfr. D. Bruck. — Den 27.: Jungfrauen. Den 25. 
Silberarbeiter Walter mit D. Adler. Apr Sete in Roſenthal Mix mit F. 
Kaufmann Winkler mit Igfr. C. Grunert. Krauſe. — Den 26.: Kutſcher. Böhm gen. 
— Rovierförfter Poſer mit Igfr. B. Fell⸗ Seidel mit A. Stähr. — Den 27.: Buch⸗ 


mann. — Viktuatienhändler Schulz mit drucker Winkler mit Igfr. F Zimmermann. 

Igfr. M. . 0 — Schuhmacher Wadwig| Garniſonkirche Den 25. April: 

mit Ta . Schiefer. — Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſ. Schaubert mit Bei, 
St. Maria Magdaleng. Den K. v. „ ö 


each 


aa! 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſe: 
J Herrn Sprachlehrer Ollendorf, 

2) Lehrer Romann, 
3) = _Gutsbefiger Schirmer, 
4) Commercienrath Biebrach, 
5) Fräulein Dorothea Lobethal, 
6) Herrn Seilermeiſter Koͤhler, 
7) Frau Reinhard in Oswig, 
8) = Bänfel, a 
9) Herrn Guſtav Weber, 

10 Brauer Wiedemann, 


11) Brauer Heil, 

12) C. Duttge, 5 

13) Ritterguts beſitzer Tſchiersky, 
44) Siegfried Tobias, b 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 3. Mai 1847. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


=> 


Tyeater Nepertoir. 


Donnerſtag den 6. Mai: „Vor hun⸗ 
dert Jahren.“ Komiſches Sittengemälde 
in 4 Aufzügen von Dr. Raupach. 


1 Akt von Lebrün. 


Vermischte Anzeigen. 


Für Herren 
empfiehlt die Tücher⸗Manufactur 


von Adolf Sachs, 
vin der Loͤwengrube,“ 
Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe, 


die neueſten Weſtenſtoffe 
in Seide, Piquee und Cachemir. 
SGlatte Stoffe zu Weſten, 
„fals: feinen weißen Plquse, ſchweren 
ſchwarzen Atlas und Lyoner Sammet. 
Shlipſe, Halstücher und 
Richelieux - 
in ben-neueften Erſcheinungen. 
Schwarze Mailänder Taffet⸗ 


. tücher 
in dem glanzreichſten und dauerhafteſten 
* Fabrikat dieſer Art. 
Echt oſtindiſche Taſchentücher 
in den modernſten Zeichnungen. 


Was den Herren eine beſondere Annehm⸗ 
lichkeit und die Gewißheit einer reellen 
Bedienung gewährt, das find: die ent 
eften und anerkannt 
reife! ; y 
er Adolf Sachs, 

8 „in der Loͤwengrube,, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


ch. Zum 
Schluß: „Nummer 727.“ Poſſe in 


1 Allgemeiner A njeiger. ee 


AInſertionsgebuhren für Die gefpaltene Zeile oder deren ptaum nut E Pfeunige- 


— 


Reis zu herabgeſetzten Preiſen. 
Neuer Karoliner Reis a Pfd. 34 Sgr. 
„Java⸗Reis a Pfd. 34 Sgr., 
„Jaſfel⸗Reis a Pfd. 3 Sgr., desgl. 
Graupe, mittel, à Pfd. 2 Sgr., fein mittel 
22 Sgr. fein 3 Sgr., extrafein 5 Sgr., 
Weizen⸗Gries a Pfd. 23 Sgr. a 
Fein weiß Perl⸗Sago a Pfd. 3 Sgr. empfiehlt 
Friedr. Aug. Grützner, 
am Neumarkt 27, im weißen Hauſe. 


eilige Geiſt⸗Straßel Nr. 13 iſt 
I lei Parterre⸗Wohnung, vornheraus, 
von Stube und Küche, zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Auch können daſelbſt 


geuͤbte Handſchuh⸗Nähterinnen Beſchafti⸗ 


gung finden. 


Ein geſitteter Knabe (aber nur ein ſol⸗ 
cher), welcher die Schuhmacher⸗Profeſſion 
erlernen will, wird bald angenommen bei 


J. G. Bruckſch, 
Ring Nr. 42, im Verkaufs⸗Keller. 


85 Gras N 

iſt im Garten am Wäldchen Nr. 3 
und 4 zu verpachten. Das Nähere Rie⸗ 
merzeile Nr. 14 zu erfahren. N 


1 


Ein ftilles anftandiges Mädchen ſucht eine 
eben ſolche einzelne Perſon zur Stuben⸗ 
genoſſin. Nähere: Auskunft erhält man 
Malergaſſe Nr. 18, drei Stiegen hoch. 


Biſchofs⸗Straße im Hotel de Sileſie, 
im Hofe rechts, iſt eine freundliche Wohnung 
oder Schlafſtelle an einen oder zwei Herren 
bald zu vergeben. 5 \ 


Zu verkaufen 
find 2 Geburts⸗Stuͤhle für 2 Rthlr. 
Reuſche Straße Nr. 45, 2 Stiegen. 


Meſſergaſſe Nr. ES und 19 kann 
auf einer engüſchen Drehmangel Waͤſche 
gerollt werden, die Stunde 1 Sgr. 


Matthiasſtraße Nr. 6s iſt eine 
Stube und Alkove nebſt Beigelaß ſofort zu 
vermiethen. > 


Das Gras aus dem Garten Stern⸗ 
gaſſe Nr. 6, das theilweiſe jetzt ſchon 
geſchnitten werden kann, iſt zu verpachten. f 


H 


Voeränderungshalber iſt zu Johannt eine 
Wohnung billig zu vermiethen am Mat: 
thiasfeld Nr. 3. — 


7* 


An L. 


Sehr viele Tag? der Wert 1125 hell, 
Sind hell, ſind licht und kl y 
Sie deuten von der Wahrheit Quell, 


Die fließt von Jah 


ar; 


r zu Jahr. x 3; 


So deut' ich auf zehn Flammen hin f — 
1 5 Die einſt der Herr uns gab, k 

FR ; Sie leuchten überall uns hin, 
Ca, 8 Beleuchten jenen Tag. 


ae Auch Du biſt ja ſo gut, fo gut, 
e Du ſtrahleſt hell und klar, 
Drum acht und ehr? ich hoch die Gluth 


In Dir ſo hell und 
Drum auch den Ta 


wahr. 


g verehr ich ſehr 


Der Dich verlieh der Welt, 


Sr. Und wünfche, daß unzählig mehr 
Gott liebend, Dir beftellt. — 2 


S 2 F 


im Kehlkopf, Bruſtbeſchwerden te. empfehlen 


von Herrn F. Fayre in verfiegelten Originalſchachteln zu ½ Pfd. und 6 Loth find: zu 


Von meinen neuen Leipziger Meßwaaren empfehle ich als beſonders 
neue Erſcheinungen in: Sn 
Fruͤhjahrs umſchlage Tuͤchern, 

Wollenen Kleiderſtoffen, er, 
Franz. Mouſſelinen und Batiften, 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen Ecke Nr. 50, in dem 
neu erbauten Hauſe „zum weißen Hirſch.“ 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 5 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß für Breslau und umgegend die 
Herren B. Bittner & Comp. die Güte haben werden, Bleichwaa ren aller Art zur 
Beförderung an mich anzunehmen. 99. hf ER N 
Richard Fiſcher sen. 


Greiffenberg, im März 1847. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige bitten wir uns mit recht reichlichen Einlieferungen 
von Bleichwaaren zu erfreuen, indem wir eine raſche Befoͤrderung, gute und möglichſt 


billige Bedienung zufichern, ge . 
Breslau, den 5. Mai 1847. B. Bittner & Comp., 
8 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13. 


. Etabliſſement⸗ Anzeige. f 


— 


Meine heute: eröffnete Ban d⸗ Spitzen⸗, Zwirn⸗ und Baumwollen⸗ 


Waaren⸗ Handlung 5 . 
a Neumarkt Nr. 17 
in den zwei Saͤulen, empfehle ich einem geehrten Publikum zur guͤtigen Beach⸗ 
tung, unter Zuſicherung der moͤglichſt billigen Preiſe und der reellſten Bedienung, 
Breslau den 20. April 1847. 5 S. Zendig. 


Vorzügliche Koppenkäſe 


B. Bittner & Comp., 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13. 


empfehlen 7 


* 


Fertige Herren- Damen⸗, Knaben und Maͤdchen-Hemden, Chemiſetts, 


Kragen, Manchetten, feinſte Damen⸗ und Kinder: Steumpfe, geſtrickte Her⸗ 
ren⸗Socken, ſo wie leinene Unterbeinkleider empfiehlt billigſtt . 


am Rathhauſe Nr. 26. 


i | Turn⸗Anzüge 0 
von dauerhafterſdeinwand empfiehlt billigſt; 1 NI 5 
i Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmfedeſtraße Nr. 4, zur Stadt Warſchau. 


tät, a 15 und 20 Sgr. pro Flaſche, 


iſt täglich zu haben bei 


. 


Reuſche Straße Nr. 23, 


Echt Dresdner Malz⸗Bonbon, A Pfd. 18 Sgr., N 
gegen Huſten, Heiserkeit, Schnupfen, Verſchleimung der Athmungs⸗Werkzeuge, Reizen 


B. Bittner & Comp, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13. 


Gnadenfreier⸗Pfeffermünzküchel 


haben Junkernſtraße Nr. 


Zwei gebrauchte, gut repatirte ſechsoctavige Pianofortes ſind billig zu 
verkaufen beim f d n 


5 im Comtoir. 


ELDER, Altbuͤßerſtraße Nr. 12, 


Maſchinendeuck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. : wu 8 RS 


* 1 


ganz 


Friſcher Maitrank von vorzüglicher Quali⸗ 


Ignſtrumentenbauer Walliſchöfsky, ö 


Julius Henel vormals Carl Fuchs, 4 ö 


7 


9 


CE. G. Gausauge, 


